




Grundkonsens - und dadurch schien es, man sei immun 

gegenüber Antidemokraten und Populismus. Natürlich 

existierten auch schon damals rechtsextreme Parteien wie die 

NPD oder die Republikaner, aber die konnten nie wirklich Fuß 

fassen. Jetzt aber scheint sich Deutschland einzufügen in eine 

internationale Welle antidemokratischer Tendenzen mit einer 

dauerhaften parteipolitischen Organisation. Und das macht 

mir persönlich Sorgen, denn das wird nicht so schnell wieder 

weggehen. 

Morina: Diese Erzählung von einem Grundkonsens in der 

alten Bundesrepublik ist nicht ganz richtig. Sie ist 

willkommen, weil sie entlastet: Schließlich sind 

antidemokratische Strömungen derzeit überall auf der Welt 

auf dem Vormarsch. Aber es gab auch schon vor 1990 

einflussreiche rechtspopulistische Strömungen, insbesondere 

in der CSU, aber auch in der CDU. Das zeigte sich in den 

Asyldebatten der Achtziger- und frühen Neunzigerjahre. 

Wenn man die Äußerungen von damals oder später die 

»Kinder statt Inder«-Kampagne des CDU-Politikers Jürgen

Rüttgers nimmt, gibt es da keine großen Unterschiede zur AfD

heute. Und was man auch gern vergisst: Es gibt kein anderes

Land in Europa, in dem seit 1990 so viele Menschen aus

rechtsextremistischen oder rassistischen Gründen ermordet

wurden wie in Deutschland.





übergreifende Themen sachgerecht verhandelt werden können 

- Parlamente allein reichen nicht. Da herauszukommen ist

aber die Voraussetzung, um Demokratie leben zu können.

Deshalb müssen wir solche Diskursräume wiederherstellen

oder neu entwickeln. Man könnte etwa über öffentliche

Bereiche im Internet nachdenken. Dass derzeit online geführte

Debatten fast nur der Logik privatwirtschaftlich betriebener

sozialer Medien und ihrer Algorithmen unterworfen sind,

halte ich für hochproblematisch.

Historikerin Morina: »Man muss die Demokratieerfahrungen der Menschen in der 

ehemaligen DDR ernster nehmen« Foto: Hannes Wiedemann / DER SPIEGEL 

SPIEGEL: »Wir sind das Volk« war der Ruf der friedlichen 

Revolution von 1989 in der DDR - in den Pegida­

Demonstrationen wurde daraus eine Hassparole. Frau Morina, 

Sie wurden 1976 in Frankfurt (Oder) geboren, also in der 

DDR. Welche Rolle spielen die Folgen der Wiedervereinigung 

für den Aufstieg der AfD? 

Wirsching: Darf ich hier kurz einhaken? Es stimmt, Frau 

Morina wurde in der DDR geboren, und ich bin meinen 

Lebensdaten nach ein typischer Westdeutscher: Ich kam 1959 

in Heidelberg zur Welt. Aber ein Teil meiner Familie kam aus 

Ostpreußen, und ich hatte viele Verwandte in der DDR. Wir 

sollten unsere unterschiedlichen Herkünfte nicht zu sehr 


















